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Der Burenkrieg vor 50 Jahren
Meine hülfet firtb ftänbig in ©efaßr, bon

mäcßtigen 9?ad)Barn üergeWaltigt unb um iljre
UnaBBängigfeit gebracht gu merben. ©roßte
iBadjfamfeit unb eine fdjlagfertige Strmee

gewähren lnoî)I audf bem Meinftaat einen

geWiffen Scßuß, üermögen aber in bielen gälten
bie SerrtidEjtung freier Sölfer uidft gu berïjin»
bem. ©S ift ein ßatbeS 3at)tf)unbert I)er, feit
baS Britifcße Sßettreicß in einem brei Satire lang
mit größter ©rBitterung geführten Mrieg gwei

fübafrifanifdje SepuBIifen, SranSbaat unb ben

öranjeftaat, niebergeWorfen unb um ißre <SeIfi=

ftänbigfeit gebracht Bat.
Sie Suren Waren größtenteils 9?ad)fommen

bon tpotlänbern, bie atS Mtoniften nach <Süb=

ufrifa eingeWanbert Waren. SUS fie mit ben eng»

lifcCjen Sehörben ernfte Sifferengen Befamen,

gegen Saufenbe bon ißnen mit ißren gamitien
unb gerben inS SanbeSinnere unb Bitbeten bort
gwei Sauernftaaten, in benen fie als einfüge
unb gotteSfürcf)tige Sente auf ißren Weit get=

ftreuten garmen als freie Scanner lebten. Sie
©hibedung reirîfer Siamanteu» unb ©olbfelber
fitBrte jebod) gut einer gnbafion bon ©IMS?
rittern aller SIrt unb gu bieten Stnftcinben ber

eingefeffenen Suren mit ben Bauptfäefjlidh auS

©nglanb ftammenben ©inWanberern.

Sie Sriten Waren bamalS im Segriff, fieß in
(Sübafrifa ein großes Kolonialreich gu feßaffen.

Stuf SetreiBen beS füßnen unb riictficBtSIofen
©ccil SßobeS, nach bem fpäter riefige ©ebiete
Benannt mürben, mifdjte fid) bie englifcße Segie»

rung mieberBott in bie SlngetegenBeiten ber

SurenrepuBIifen, um einen SorWanb gur @e=

minnung ber gtißernben ©belfteine unb beS glet»

ßenben ©otbeS gu finben. Sie Unterwerfung
ber Beiben Meinftaaten fdjien für eine in Solo»

nialïriegen erprobte, BeftauSgerüftete Strmee

leicht möglich gu fein, ba bie Suren gwar bie att»

gemeine äßehrpftießt Bannten unb auf bem

pier faft 50 000 Setoaffnete gäßtten, jeboct) fein

organifierteS unb geübtes §eer Befaßen. Sie
Suren mußten felßer für ißre StuSrüftung for»

gen, erhielten feinen ©olb unb Wählten ißre

Gffigiere mit (Stimmenmehrheit, trugen aud)

feine Uniformen. Sa fogufagen jeber SBeßr»

Pflichtige ein eigenes ißferb Befaß unb paffionier»
ter Säger mar, [teilten ilgre Struppen eine SErt

Berittener Infanterie bar.
SUS bie ©nglänber im (Sommer 1899 mit ber

gufammengießung ftärferer SerBanbe an ben

©rengen ber greiftaaten Begannen, Verlangten
bie fid) mit fftedft ßebroßt füßtenben Suren bie

3uriutgießung biefer SOfannfcßaften unb bie ©in»

"»«-»• v'
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:

ISSeI 311111 _

Natal. Parade der englischen Truppen vor dem Abmarsch zur Front.
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Der DureràrieK vor 50 ^aìireo
Kleine Völker sind ständig in Gefahr, von

mächtigen Nachbarn vergewaltigt und um ihre
Unabhängigkeit gebracht zu werdein Größte
Wachsamkeit und eine schlagfertige Armee
gewähren Wohl auch dem Kleinstaat einen

gewissen Schutz, vermögen aber in vielen Fällen
die Vernichtung freier Völker nicht zu verhin-
dern. Es ist ein halbes Jahrhundert her, seit

das britische Weltreich in einem drei Jahre lang
mit größter Erbitterung geführten Krieg zwei

südafrikanische Republiken, Transvaal und den

Oranjestaat, niedergeworfen und um ihre Selb-
ständigkeit gebracht hat.

Die Buren waren größtenteils Nachkommen
von Holländern, die als Kolonisten nach Süd-
afrika eingewandert waren. Als sie mit den eng-
lischen Behörden ernste Differenzen bekamen,

zogen Tausende von ihnen mit ihren Familien
und Herden ins Landesinnere und bildeten dort
zwei Bauernstaaten, in denen sie als einfache
und gottesfürchtige Leute auf ihren weit zer-
streuten Farmen als freie Männer lebten. Die
Entdeckung reicher Diamanten- und Goldfelder
führte jedoch zu einer Invasion von Glücks-

rittern aller Art und zu vielen Anstünden der

eingesessenen Buren mit den hauptsächlich aus

England stammenden Einwanderern.

Die Briten waren damals im Begriff, sich in
Südafrika ein großes Kolonialreich zu schaffen.

Auf Betreiben des kühnen und rücksichtslosen

Cecil Rhodes, nach dem später riesige Gebiete

benannt wurden, mischte sich die englische Regie-

rung wiederholt in die Angelegenheiten der

Burenrepubliken, um einen Vorwand zur Ge-

winnung der glitzernden Edelsteine und des glei-
ßenden Goldes zu finden. Die Unterwerfung
der beiden Kleinstaaten schien für eine in Kolo-
nialkriegen erprobte, bestausgerüstete Armee
leicht möglich zu sein, da die Buren zwar die all-
gemeine Wehrpflicht kannten und auf dem Pa-
Pier fast 50 000 Bewaffnete zählten, jedoch kein

organisiertes und geübtes Heer besaßen. Die
Buren mußten selber für ihre Ausrüstung sar-

gen, erhielten keinen Sold und wählten ihre
Offiziere mit Stimmenmehrheit, trugen auch

keine Uniformen. Da sozusagen jeder Wehr-
Pflichtige ein eigenes Pferd besaß und passionier-
ter Jäger war, stellten ihre Truppen eine Art
berittener Infanterie dar.

Als die Engländer im Sommer 1899 mil der

Zusammenziehung stärkerer Verbände an den

Grenzen der Freistaaten begannen, verlangten
die sich mit Recht bedroht fühlenden Buren die

Zurückziehung dieser Mannschaften und die Ein-

'stf. HM-hstchkJ

psrocle 6er snglisclren Gruppen vor ^bmsrsclr zur?ron>.
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[teïïung toeiierer ©tuhhenberfcfiiffungen nod)

©übafrifa. ©a§ Stinifterium SaliSBurt) lehnte
jebod) biefeS Ultimatum ab, toeit e§ 'gum Stiege
entfdjloffen toar, toorauf bie Suren am 11. ©f=
toBer 1899 itjre SanbeSgrengen üBerfdjritien unb
bie geinbfeligfeiten eröffneten. DBfdjon bie @ng=

limber barnalS iiBex xunb 27 000 Stann lier»

fügten unbgahlenmäjgig iljren©egnern ettoa eben»

Bürtig toaren, erlitten fie in ben erften Sriegê»
monaten eine ©djlajifie nadj bex anbern. Saut»

tiafte Steile itjrer gefdjlagenem ©rupjien tourben

in Sabgfmitl), in bex „©iamantenfiurg" Sim»
beriet) unb in SJÎafeïing eingefcljloffen unb mo=

natelang Belagext. ©rei ©ntfa^berfudje bon

Sabt)fmitï) mürben bon ben Suren, bie fid) in
ber Berteibigung bon Stellungen äufjerft ge=

[d)idt ertoiefen, burdj mötberifdjeS ©etoelfrfeuer

Blutig bereitelt. ©en für itjre greiljeit fämgfen»
ben ïamen baBei bie Unfiiljigïeit ber Britifdjen
©ruffienfüfirer unb bie Sîinbertoertigîeit ber

gegen fie eingefeigten Stannfcfjaften gu flatten.
SBinfton ©fmrdjill, ber ben Stieg als junger
Gffigier mitmadjte, fpcnbete ben Suren grcftes
SoB unb erflärte fogar, bafg ein Sur als Sämj>
fer fünf englifdje Sotbaten toert fei. ©r geriet in
©efangenfdjaft, ïonnte aBet auf abenteuerliche

SEßeife entflieïjen, toorauf für feine SBieberein»

Bringung in einem StecfBrief eine ï>oï)e SeIoî)=

nung auSgefeigt tourbe, jebodj umfonft.

Ohm Krüger
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Sßaren bie Suren nur mit großer SeforgniS
in ben Stieg gegogen, fo getoannen fie biegen

ihrer großen SInfangSerfoIge ftarï an SeEBftber»

trauen unb toaren nad) einem Qeitungêartiïel
©hurdjillê in ber „Storning Sßoft" ©übe be§

JahreS üBergeugt, baff ©nglanb um grieben
Bitten toerbe. ©iefeê badjte jebodj nidjt baran,
ben leichtfertig Begonnenen gelbgug, ber fein Sin»

feïjen in ber SZßelt fd)toer gefdgnbigt I)atte, bor»

geitig abgubredjen, fonbern feilte nun gegenteilS
atteê in Setoegung, um fein ©nbgiel gu errei»

djen. Badjbem Sorb Sober©, ber fid) früher in
§Ifgt)aniftan auSgegeidjnet hatte, ben DBerBefeljl
üBernommen hatte, tourbe bie britifdje SIrmee

fuïgeffibe auf 250 000 Staun berftärtt. Sitcfje»

ner, ber im erften SBeltfrieg auf einem mit
Stann unb StauS berfenïten Sdjladjtfdjiff ba§

SeBeit berlor, erïlârie als ©eneralftabSdjef:
„©ranêbaal mufj in eiferner llmfd)nürung er=

brüdt toerben, anberê ift ihm nidjt beigufom»
men." ®ie ©rbroffelung ber Beiben SejiuBIifen
tourbe benn audj burdj- bie gehnfacfje llebermadjt
mit Beifpiellofer SüdfidjtSlofigteit bottgogen. ®ie
Suren bermod)ten tooI)I auch toeiterhin beadft»

lidje taïtifdfe (Srfolge gu erringen unb faft immer
ben ©infeffelungSmanöbern ihrer ©egner gu

entgehen, tonnten aBer nicht berïjinbern, baff
£orb Sober© ©nbe Stai 1900 in Johannesburg
unb toenig fjiäter in Pretoria, ber $auf)tftabt
©ranSbaa©, eingog, nad)bem fie fdjon borher
bie gu läffig Betriebenen Belagerungen ber brei

englifdjen Drte hatten aufgeben müffen. $ie
1000 ©oten, toelche fie gu Betlagen hatten, fielen

für fie fdjtoerer in§ ©etoidjt als bie 5000 ©e=

faltenen ber über unerfdjöjifliche Seferben ber»

fügenben 3BeItmadjt.
©ie ©rtoartung ber ©nglänber auf eine Sa»

fiitulation ber Suren nach ©roBerung ber toicfj»

tigften Orte erfüllte fiel) jebodj nidjt,- benn unter
ber eitergifdjen unb gefdjidten Rührung erfah»

rener ©eneräle Begannen bie greiftaatler nun
einen erfolgreichen ©ueriÜatrieg gegen bie @r=

oberer. ®a bie barob erbitterten. Sriten troh
bem ©infaig ihrer llebermadjt bie Surenbetacfje»
mente nicht aufgureiBen bermocfjten, griffen fie

gu Betreffalien gegen bie toeljrlofe QiöilBebJÖlte»

rung, inbem fie bie garmen, bereu Sefijger im
..gelbe ftanben, unb oft gange ©orfer nieber»

stellung weiterer Truppenverschiffungen nach

Südafrika. Das Ministerium Salisbury lehnte
jedoch dieses Ultimatum ab, weil es zum Kriege
entschlossen war, worauf die Buren am 11. Ok-

tober 1899 ihre Landesgrenzen überschritten und
die Feindseligkeiten eröffneten. Obschon die Eng-
länder damals über rund 27 090 Mann ver-

fügten und zahlenmäßig ihren Gegnern etwa eben-

bürtig waren, erlitten sie in den ersten Kriegs-
monaten eine Schlappe nach der andern. Nam-
hafte Teile ihrer geschlagenem Truppen wurden
in Ladysmith, in der „Diamantenburg" Kim-
berley und in Mafeking eingeschlossen und mo-
natelang belagert. Drei Entsatzversuche von

Ladysmith wurden von den Buren, die sich in
der Verteidigung von Stellungen äußerst ge-

schickt erwiesen, durch mörderisches Gewehrseuer

blutig vereitelt. Den für ihre Freiheit kämpfen-
den kamen dabei die Unfähigkeit der britischen

Truppenführer und die Minderwertigkeit der

gegen sie eingesetzten Mannschaften zu statten.

Winston Churchill, der den Krieg als junger
Offizier mitmachte, spendete den Buren größtes
Lob und erklärte sogar, daß ein Bur als Kämp-
fer fünf englische Soldaten wert sei. Er geriet in
Gefangenschaft, konnte aber auf abenteuerliche

Weise entfliehen, worauf für seine Wiederein-

bringung in einem Steckbrief eine hohe Beloh-

nung ausgesetzt wurde, jedoch umsonst.

Okm Krümel'
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Waren die Buren nur mit großer Besorgnis
in den Krieg gezogen, so gewannen sie wegen

ihrer großen Anfangserfolge stark an Selbstver-
trauen und waren nach einem Zeitungsartikel
Churchills in der „Morning Post" Ende des

Jahres überzeugt, daß England um Frieden
bitten werde. Dieses dachte jedoch nicht daran,
den leichtfertig begonnenen Feldzug, der sein An-
sehen in der Welt schwer geschädigt hatte, vor-
zeitig abzubrechen, sondern setzte nun gegenteils
alles in Bewegung, um sein Endziel zu errei-
chen. Nachdem Lord Roberts, der sich früher in
Afghanistan ausgezeichnet hatte, den Oberbefehl
übernommen hatte, wurde die britische Armee
sukzessive auf 250 000 Mann verstärkt. Kitche-

ner, der im ersten Weltkrieg auf einem mit
Mann und Maus versenkten Schlachtschiff das

Leben verlor, erklärte als Generalstabsches:

„Transvaal muß in eiserner Umschnürung er-
drückt werden, anders ist ihm nicht beizukom-
men." Die Erdrosselung der beiden Republiken
wurde denn auch durch die zehnfache Uebermacht
mit beispielloser Rücksichtslosigkeit vollzogen. Die
Buren vermochten Wohl auch weiterhin beacht-

liche taktische Erfolge zu erringen und fast immer
den Einkesselungsmanövern ihrer Gegner zu
entgehen, konnten aber nicht verhindern, daß

Lord Roberts Ende Mai 1900 in Johannesburg
und wenig später in Pretoria, der Hauptstadt
Transvaals, einzog, nachdem sie schon vorher
die zu lässig betriebenen Belagerungen der drei
englischen Orte hatten aufgeben müssen. Die
1000 Toten, welche sie zu beklagen hatten, fielen

für sie schwerer ins Gewicht als die 5000 Ge-

fallenen der über unerschöpfliche Reserven ver-
fügenden Weltmacht.

Die Erwartung der Engländer auf eine Ka-

pitulation der Buren nach Eroberung der wich-

tigsten Orte erfüllte sich jedoch nicht, denn unter
der energischen und geschickten Führung ersah-

rener Generäle begannen die Freistaatler nun
einen erfolgreichen Guerillakrieg gegen die Er-
oberer. Da die darob erbitterten. Briten trotz
dem Einsatz ihrer Uebermacht die Burendetache-
mente nicht aufzureiben vermochten, griffen sie

zu Repressalien gegen die wehrlose Zivilbevölke-

rung, indem sie die Farmen, deren Besitzer im
Felde standen, und oft ganze Dörfer nieder-
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Lager der gefangenen Buren bei Kapstadt.

brannten, bie Kulturen berffiüfteten unb grauen
toie Einher in ShmgenttationSIager pferchten.

ißaul Stetger, ber Sßxäfibent ïtanSbaalS,
reifte nadj ©uropa, um toitïfame Unterftüpung
für fein 33off gu erbitten, tourbe aucf) in einigen
Sänbern fubelnb empfangen, faub aber nir»
genbS metjr als gute SBotie unb ftarb 1904 als»

©migrant in ber (Sctjtoeig. ©dffiefflicf) Blieb ben

ballig erfdjöpften unb pffnungSloS unterlege»
nen greiïjeitêîampfern nic^tê anbereê übrig,

als ©nbe 37£ai 1902 einem griebenSfdftuff gugu»

ftimmen, ber ben beiben fftepublifen ein ©nbe
bereitete. ®ie ©nglänbet ertoiefert fic§ in ber

golge als gefcfficfte ißfpdfologen unb toeitfidftige
Staatsmänner; berftanben fie eS bodj, burdj
SluSübung einer milben iperrfdfafi bie Unter»
legenen gu beruhigen unb teiltoeife fogar für
fidfj gu getoinnen, fa baff auS ben einfügen gein»
ben treue SIngeprige beS britifdfen Eommon»
toealtt) tourben. Dr. H. Müller

VOR DEM EINNACHTEN
Mein Herz war dumpf. Ich lag in schweren Ketten.

Erloschen war der Seele reines Licht.

Ich war ein böses Tier und hörte nicht,

Wie Gott mir rief, mich sanft an sich zu betten

0 süsses Licht, in blauer Dämmerweite

Als zarter Bogen übers Land gespannt;

Dich schau ich an, dir bin ich zugewandt,

Damit ich mich dem Ewigen bereite.

Der Abend glänzt in Gold und grüner Seide,

Er trägt ein Band aus dunklen Amseltönen.

Ich knie betend vor dem ewig Schönen,

Und Freude blüht empor aus meinem Leide.

Emil Schibli

269

NaZer der AsIanZenen Luren bei Kapstadt.

brannten, die Kulturen verwüsteten und Frauen
wie Kinder in Konzentrationslager pferchten.

Paul Krüger, der Präsident Transvaals,
reiste nach Europa, um wirksame Unterstützung
für sein Volk zu erbitten, wurde auch in einigen
Ländern jubelnd empfangen, fand aber nir-
gends mehr als gute Worte und starb 1904 als
Emigrant in der Schweiz. Schließlich blieb den

völlig erschöpften und hoffnungslos unterlege-
nen Freiheitskämpfern nichts anderes übrig,

als Ende Mai 1902 einem Friedensschluß zuzu-
stimmen, der den beiden Republiken ein Ende
bereitete. Die Engländer erwiesen sich in der

Folge als geschickte Psychologen und weitsichtige
Staatsmänner; verstanden sie es doch, durch

Ausübung einer milden Herrschaft die Unter-
legenen zu beruhigen und teilweise sogar für
sich zu gewinnen, so daß aus den einstigen Fein-
den treue Angehörige des britischen Common-
wealth wurden. vr. n. kiüiier

V0K NUN

?dsin Her? tvar dunipl. Ick IaZ in schweren Ketten.

Nrloscken nar 6er Lesle reines Nickt.

Ick tvar ein böses Iker un6 körte nickt,

zvie dott inir riel, inick sankt an sick 2U betten

0 SÜ3S68 lüekt, in dinner Oninlner^veite

^.Is carter LoZen üder8 I^nn6 A68pnnnt;

Dick sckau ick an, 6ir bin ick ?uZsvandt,

Oainit ick inick 6em NtviZen bereite.

Der ^.bend Zlän^t in dold nn6 Zrüner Leide,

Nr träZt ein Land aus dunklen ^.inseltönen.

Ick knie betend vor dein evig Lckönsn,

Und Nrsude blükt einpor aus nrsinein Neide.

Nmil Zckibli
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